
 Tessiner Voralpen        Monte Generoso (1701 m)

Der »Rigi des Tessins«
Der berühmteste Aussichtsgipfel des Tessins lässt sich bequem per Bahn »besteigen«. Ungleich interes-
santer ist allerdings eine Überschreitung des Bergstocks, auch seiner artenreichen Flora wegen. 

Talort: Arogno (606 m)
Ausgangspunkt: Bushaltestelle Arogno, Parkplatz vor 
dem Ort
Gehzeiten: Aufstieg 4 Std., Abstieg 3 Std.
Mobil vor Ort: Gute Busverbindungen von Lugano nach 
Arogno und von Muggio nach Mendrisio
Karten/Führer: Swisstopo 1:50 000, Blatt 286 T »Mal-
cantone« 
Information: Ferrovia Monte Generoso SA, Via Lüera 1, CH-
6825 Capolago, Tel. 00 41/9 16 30/51 11, 
www.montegeneroso.ch 
Einkehr: An der Bergstation (»Fiore di pietra«)

Schlüsselstelle: Felsaufschwung zum Gipfel (Drahtseile), 
lässt sich auch umgehen
Wegbeschaffenheit: 90 % markierte Bergwege, der Rest 
Fahrwege oder Asphalt
Einsamkeitsfaktor: Im Bereich von Bahn und Gipfel gleich 
null, sonst mittel
Familienfreundlichkeit: Kinder ab 12 Jahre
Schlechtwetter-Alternative: Von einem Besuch im Ca-
sino von Campione d’Italia ist eher abzuraten, bei einem Stadt-
bummel durch Lugano sind die Unkosten überschaubarer.
Orientierung/Route: Von Arogno (606 m) kurz auf der 
Straße in Richtung Rovio. Bei den Häusern von Sasso Grosso 
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∫ ↑ 1130 Hm | ↓ 1070 Hm | † 7 Std. | 

 Luganer Voralpen       Von Breglia nach Dongo

Auf alten Wegen über dem Comer See
Eine abwechslungsreiche Etappe der siebentägigen Via dei Monti Lariani führt durch eine alte Kultur-
landschaft hoch über dem Ufer. Verschlafene Bergdörfer und Almsiedlungen im Wechsel mit urwüchsi-
gen Kastanienwäldern und Bachtälern. Dabei begeistern immer wieder herrliche Ausblicke auf den See.

Talort: Menaggio (203 m)
Ausgangspunkt: Breglia (749 m), Bushaltestelle 
Endpunkt: Dongo (210 m), Bushaltestelle
Gehzeiten: Menaggio – Kirche San Bernardo 4 1⁄2 Std. – Ab-
stieg nach Dongo 2 1⁄2 Std.
Mobil vor Ort: Buslinie Colico – Dongo – Menaggio – 
Como; Bus C13 von Menaggio nach Breglia
Karten/Führer: Kompass-Karte 1:50 000, Blatt 91 »Lago 
di Como, Lago di Lugano«; Franziska Baumann »Comer See«, 
Kompass Verlag, 2017
Information: Informazioni e Accoglienza Turistica, Piazza 
Garibaldi 3, I-22017 Menaggio, Tel. 00 39/03 44/3 29 24, 

www.menaggio.com
Charakter: Aussichtsreiche Wanderung, die keine beson-
deren Schwierigkeiten aufweist, wegen ihrer Länge aber 
Ausdauer erfordert.
Wegbeschaffenheit: Meist alte Maultierwege und Steige, 
beim Abstieg auch Abschnitte auf Fahrwegen
Einsamkeitsfaktor: Auch wenn die Via dei Monti Lariani 
die bekannteste Mehrtagestour am Comer See ist, herrscht 
dort in der Regel nicht allzu viel Betrieb. Am meisten los ist 
zur Ferienzeit im Juli und August und an den Wochenenden, 
wenn die Einheimischen ihre zu Wochenendhäusern umge-
bauten Monti aufsuchen.
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∫ ↑ 740 Hm | ↓ 1280 Hm | → 18,5 Km | † 7 Std. | 

 Bergamasker Alpen        Zucco di Sileggio (1373 m)

Steile Pfade zu einer fantastischen Aussichtsloge
Das Panorama am Zucco di Sileggio bietet ein Kontrastprogramm. Da ist der eindrucksvolle Tiefblick 
auf das sonnendurchflutete Ufer des Lago di Lecco, der südöstlichen Zunge des Comer Sees. Beim Blick 
nach Osten baut sich gleich gegenüber das Felsgebirge der Grigne auf – alpin, rau und unnahbar.

Talort: Mandello del Lario (205 m)
Ausgangspunkt: Sonvico (390 m) nordöstlich von Somana
Gehzeiten: Anstieg 2 1⁄2 Std., Abstieg 2 Std.
Mobil vor Ort: Bus von Mandello del Lario und Lecco nach 
Somana
Karten/Führer: Kompass-Karte 1:50 000, Blatt 91 »Lago 
di Como, Lago di Lugano«; Franziska Baumann »Comer See«, 
Kompass Verlag, 2017
Information: Ufficio Informazioni Turistiche, Piazza Cavour 
17, I-22070 Como, Tel. 00 39/0 31/ 26 97 12, www.lakecomo.it
Einkehr: Unterwegs keine Einkehr
Wegbeschaffenheit: Anstieg auf steilen und schmalen 

Pfaden, gute Trittsicherheit erforderlich, bei Nässe unan-
genehm rutschig. Abstieg im Valle d’Era und Valle Meria auf 
breiten Wegen
Einsamkeitsfaktor: Außerhalb der Ferienzeiten im 
Juli und August und unter der Woche sind die Chancen auf 
Einsamkeit hoch.
Schlechtwetter-Alternative: Wer ein Faible für Motorrä-
der hat, sollte das Museum Moto Guzzi in Mandello del Lario 
besuchen. Rund 150 Exemplare sind dort ausgestellt, unter 
anderem auch die erste Guzzi-Maschine von 1919 (geöffnet 
Montag bis Freitag 15–16 Uhr, im Juli 14.30–16.30, im Au-
gust geschlossen, www.motoguzzi.com)
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∫ ↑ 990 Hm | ↓ 990 Hm | → 8 Km | † 4 ½ Std. | 
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 Tessiner Voralpen        Monte Generoso (1701 m)

links und im Wald bergan zur Rodungsinsel von Pianca (908 
m). Anschließend in ein paar Schleifen an dem bewaldeten 
Rücken aufwärts, dann unter dem Kamm fast flach hinüber 
in den Passo Crocetta (1360 m). Der Weiterweg folgt dem 
Grenzgrat über die Cima dei Torrioni (1489 m) bis knapp unter 
die Cima della Piancaccia (1610 m), die man auf der Tessiner 
Westseite umgeht. In der kleinen Senke dahinter mündet der 
»Sentiero alto«, der italienische Gipfelweg. Er führt um eine 
grasige Kuppe herum zum Fuß des eigenartig geschichteten 
Baraghetto (1694 m). Aus der Gratsenke (1647 m) dahinter 
leitet eine Spur über leichte Felsen (Drahtseile) direkt zur 
Gipfelplattform des Monte Generoso (1701 m). Das Pano-
rama ist grandios! Viel weiter als jenes des Innerschweizer 
Rigi spannt es sich von den Ligurischen und Cottischen Alpen 
bis zur Bernina, ein Halbrund voller Zacken und Spitzen, in 
starkem Kontrast zur Weite der Poebene, über der fern im 
Süden die flachen Bergrücken des Apennins stehen. Bei 
klarer Sicht soll man vom Gipfel aus sogar den Mailänder Dom 
sehen. Von der Panoramaplattform führt der viel begangene 
Treppenweg hinab zur Bahnstation (1601 m) mit Mario 
Bottas »Fiore di pietra«. Hier links (Planetenweg) und an 

dem breiten Grasrücken flach hinaus zu einer unscheinbaren 
Kuppe (1589 m) am Ostgrat des Generoso. Etwas tiefer, am 
nordseitigen Hang, befindet sich der Eingang zur »Bären-
höhle« (Zugang markiert; Tickets im »Fiore di pietra«). 
Der weitere Abstieg folgt zunächst dem Grenzkamm, steigt 
dann südwärts ab zur Alpe Piana (1404 m). Gut hundert Me-
ter tiefer stößt man auf die sehenswerte Almsiedlung Nadigh 
(1295 m) mit gut erhaltenen »nevere« (runde, historische 
Kühlhäuschen). Der Weg verbleibt an dem Rücken; man pas-
siert den Weiler Roncapiana (970 m), der Straßenanschluss 
hat. Durch einen schönen Kastanienhain geht es in Schleifen 
weiter bergab zur Breggia, die man auf solider Brücke über-
quert. Ein Fahrweg leitet hinein nach Muggio (661 m).
Persönliche Empfehlung: Eine Fahrt mit der dampfbe-
triebenen Nostalgiebahn von 1890 zum Generoso ist ein ganz 
besonderes Erlebnis (insgesamt sechs Fahrten im Sommer, 
nur bei schönem Wetter).
Eugen E. Hüsler

Berge, Seen und Dörfer: 
Panorama von Monte Generoso Fo
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  Luganer Voralpen       Von Breglia nach Dongo

Orientierung/Route: In Breglia biegt man bei der Kirche in 
die Via per Carcente ein, hält sich kurz darauf rechts und trifft 
auf die rotweiße Markierung der Via dei Monti Lariani mit der 
Nummer drei. Man wandert über Waldhänge ins Val di Greno 
und weiter zum Bergdorf Carcente. Dort geht man nach einer 
Abzweigung zum Dorfmuseum links bergauf und kommt zu 
den Monti di Carcente. Wenig später trifft man bei den Monti di 
Treccione auf eine Asphaltstraße, die man nach zehn Minuten 
links auf einem Steig verlässt. Er führt nach Montuglio. Dort 
steigt man bei der Baita degli Amici wieder kurz auf Asphalt 
bergauf, bis nach 100 Metern ein breiter Karrenweg abzweigt. 
Man geht das Valle Vezzedo aus und quert zwei Bachläufe. 
Sobald man anschließend einen Fahrweg kreuzt, wandert 
man schräg rechts über die Wiese zu den obersten Häusern 
der Monti di Bracco und weiter zum rechten oberen Rand der 
Lichtung. Dort setzt sich die Via dei Monti Lariani fort und führt 
zur Kapelle San Domenico. An den Monti di Piazzuco vorbei ge-
langt man ins Val Quaradella und kommt nach einem weiteren 
Bacheinschnitt zu den Monti di Naro. Beinahe eben geht es nun 
über den Bergrücken Dosso di Naro, vorbei an der Hütte der 
Alpe Nencim, und weiter über die Hänge des Monte Bregagno. 

Bei den Monti di Adacca hält man auf die unteren Häuser zu. 
Die Wanderung leitet oberhalb des Agriturismo Labbio vorbei 
und zum Sattel mit der Kirche San Bernardo. Dort wendet sich 
der Weg nach Westen und führt über steile Wiesenhänge nach 
Piazze hinab. Man folgt einem Fahrweg bis man nach einer 
Linkskehre die Via dei Monti Lariani verlässt und rechts auf 
einen nicht markierten Feldweg abzweigt. Man überquert ei-
nen Bachgraben und geht geradeaus durch die Häusergruppe 
von Costa und am Brunnen vorbei. Ein schmaler Pfad verläuft 
nun nach Tegano. Dort trifft man wieder auf einen Fahrweg 
und biegt nach 15 Minuten links auf einen Feldweg ab. Nach 
150 Metern beginnt rechts ein Steig, der durch Kastanienwald 
bergab leitet. Wiederum ein Fahrweg führt zu einer Asphalt-
straße hinunter, der man in Kehren abwärts folgt. Am Ortsrand 
von Dongo hält man sich links und geht kurz darauf rechts in die 
Via Rubini. Sobald man auf den Albano-Bach stößt, biegt man 
rechts zur Hauptstraße mit Bushaltestelle ab. 
Franziska Baumann

Die Kapelle San Domenico an der Via dei Mont
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 Bergamasker Alpen        Zucco di Sileggio (1373 m)

Orientierung/Route: Von den Parkplätzen in der 
Linkskehre der Straße geht man in den kleinen Ortskern 
von Sonvico und zweigt vor dem Haus Nr. 7 rechts ab. Man 
hält sich gleich wieder links und orientiert sich dann an der 
weiß-grünen Markierung, die rechts in die Via Santa Maria 
leitet. Sie führt aus dem Ort hinaus. Nach zehn Minuten biegt 
man links auf einen Steig ab, kreuzt eine Schotterstraße und 
zweigt erneut links ab (Mark. 17b). Nun geht es steil über die 
bewaldeten Hänge des Valle Meria aufwärts. Nach einem 
gemauerten Stall zieht ein schmaler, erdiger Pfad zu einem 
Wiesenrücken hinauf. Dort dreht der Anstieg nach rechts und 
folgt dem Kamm über einem tief eingeschnittenen Seitental 
weiter bergauf. Die Steilheit der Grashänge nimmt noch ein-
mal zu. Am Westrücken des Zucco di Sileggio schwenkt der 
Steig wiederum nach rechts und quert die Hänge hoch über 
dem See. Bei den Mauerresten eines Unterstands kommt 
man zu einer kleinen Höhle, in der eine Quelle aus dem Felsen 
sprudelt. Dort biegt man rechts ab und steht nach wenigen 
Minuten am Gipfel des Zucco di Sileggio mit seiner großarti-
gen Aussicht über den See und bis nach Bellagio. 
Abstieg: Man geht einige Meter auf dem Anstiegsweg zurück 

und nun geradeaus über den Gipfelkamm. Der Abstieg führt 
an der Unterstandshütte Bivacco Mario Sforza vorbei und 
über einen licht bewaldeten Rücken zum Sattel Passo di Ver-
dascia hinunter. Dort wandert man rechts in das Valle d’Era 
hinab und biegt bei der Alm Prà Vescovin rechts in den Weg 
ein, der das Tal hinausführt. Er mündet in die breite Mulatti-
era Nr. 15, auf der man mit eindrucksvollen Tiefblicken in das 
schluchtartig eingeschnittene Tal zur Kirche Santa Maria ge-
langt. Vorbei an Kreuzwegstationen geht es über dem Valle 
Meria weiter bergab. Nachdem man eine Schotterstraße 
gekreuzt hat, trifft man auf den Anstiegsweg und kehrt auf 
ihm nach Sonvico zurück. 
Franziska Baumann

Traumhafter Ausblick beim 
Anstieg zum Zucco di Sileggio Fo
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